Kirchensanierung Klein Wesenberg

In den Lübecker Nachrichten, dem Stormarner Tageblatt und dem Hamburger Abendblatt wurde sehr ausführlich über die festgestellten Schäden an der Klein Wesenberger Kirche berichtet. Nichts wurde dabei übertrieben. Für alle, die bisher keine Gelegenheit hatten, auf unserer Homepage unter Pressemitteilungen die Artikel zu lesen, hier ein kurze Zusammenfassung.

Der Kirchenvorstand beauftragte voreinem Jahr den Architekten Bernd Löhmann aus Segeberg, der viel Erfahrungen mit Altbausanierungen hat, vom Dach bis zu den Fundamenten alle Schäden an der Kirche aufzunehmen, mit Fachleuten genau zu untersuchen und eine Kostenschätzung vorzunehmen. Das Ergebnis wurde im Mai vorgelegt und dient nun zur Vorlage bei der Denkmalpflege und bei der Beantragung von Fördermitteln. Die Summe von 400 000 Euro können die 1400 Mitglieder unserer Kirchengemeinde nicht alleine aufbringen. Früher, da gab es hier einen Gutsherrn. Der hat fast alles bezahlt, zuletzt die neuen Glocken, aber diese Zeiten sind vorbei. Da wir in unseren Kirchspieldörfern keine großen Sponsoren oder Industrieunternehmen haben, müssen wir mit vielfältigen Aktionen über die Ortsgrenzen für Aufmerksamkeit sorgen. 

Wir könnten einen Kirchenbauverein gründen, dem alle Interessierten  beitreten können, ohne gleichzeitig Kirchenmitglied zu sein. Der Lauftreff hat die Idee, beim Lübeck Marathon im Oktober mit einer Staffel der armen Kirchenmäuse anzutreten.

Zu viel Feuchtigkeit hat unserer Kirche in den vergangenen Jahrzehnten stark zugesetzt. Obwohl die Kirche auf einer Erhöhung steht, fließt das Regenwasser nicht einfach den Kirchberg hinunter, sondern sammelt sich direkt am Gebäude. Mehrere Bohrungen haben ergeben, dass ein Absickern der Feuchtigkeit in das Erdreich von einer Lehmschicht verhindert wird, die sich in ein bis zwei Metern Tiefe befindet und praktisch wasserundurchlässig ist. Viele trauern der Zeit nach, als die Bäume und Sträucher die Kirche wie ein Dornröschenschloss aussehen ließen. Doch, wenn es trocken ist, holen sich die Bäume und Sträucher das Wasser aus dem Boden. Sie befördern es über ihre Wurzeln durch die Lehmschicht nach oben. Folglich ist der Boden rund um die Kirche auch in Trockenperioden feucht. Einige Bäume wurden schon gefällt, doch auch die Wurzeln, die sich näher als zehn Meter an der Kirche befinden, müssen entfernt werden. Später wird eine Dränage dafür sorgen, dass das Wasser in Zukunft besser abfließen kann und Staunässe verhindert. Der Fußboden in der Kirche wurde mit Beton und Natursteinplatten luftdicht gepflastert. Die Feuchtigkeit, die einmal in der Kirche ist, kann nicht mehr hinaus, denn zur Lüftung gibt es lediglich ein kleines Fenster im Chorraum. Seit zwei Jahren werden Temperaturen und Luftfeuchtigkeit mit einem Datenlogger ständig erfasst. Zurzeit haben wir durchschnittlich eine Luftfeuchtigkeit im Inneren der Kirche von 75 Prozent. Deshalb werden alle Teppiche und Sitzpolster in Kürze entfernt. Bevor abschließend eine Innensanierung und Orgelrenovierung erfolgt, müssen das Schieferdach des Kirchenschiffes und die Sandsteinsimse auf den Giebeln erneuert werden. Das ist schon seit vielen Jahren bekannt, wurde bisher immer wieder verschoben, weil man hoffte, die Kosten irgendwie einsparen zu können. Der Kirchenvorstand muss sich nun mit einem soliden Finanzierungskonzept beschäftigen. Neben der Kirche müsste die sehr alte Heizung im Gemeindehaus und Pastorat modernisiert werden sowie durch Isolierungsmaßen die hohen Heizkosten reduziert werden.
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